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Summary 

Determination of Demands of Companies for  

Business Process Management Tools 

Business process management tools are used by organisations in order to support 

the design and improvement of business processes and for the automatic execu-

tion of assignments. 

On the IT-market are offered numerous tools with a variety of functions. Simple, 

graphic-oriented modeling tools which are specialized in visualizing business 

processes compete with general business process modeling tools that are devel-

oped for a wide range of applications. They support for example the evaluation, 

analyses or monitoring of processes. In addition to the tools mentioned above, 

there is special software for individual purposes. 

Business process management (BPM) deals with all measures concerning plan-

ning, organizing and controlling of the value chain with regard to the goals qual-

ity, time, costs and customer satisfaction. BPM is characterized by its cyclic pro-

cedure, that leads from strategic questions to the ascertainment, modeling and 

design of organisational and IT structures. Changes of the general set-up in the 

company’s environment as well as the internal dynamic provoke an implementa-

tion of new organizational structures and new processes. The evaluation and con-

tinuous improvement of business processes complete the circle model of BPM. 

The writer of this thesis meets the challenge to link the theoretical basics of BPM 

with today’s BPM-Tools and elaborates the demands and approaches of compa-

nies towards this subject area with the help of an empirical study. 

This thesis shows on one hand, which contributions to the concept of business 

process management can be expected by the use of BPM-Tools and on the other 

hand, to what extant BPM-Tools fulfil the demands of selected companies. 
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Zusammenfassung 

Ermittlung der Anforderungen von Unternehmen an  

Prozessmanagement-Tools 

Prozessmanagement-Tools werden in Organisationen mit dem Ziel eingesetzt, die 

Gestaltung und Verbesserung von Geschäftsabläufen sowie die automatisierte 

Bearbeitung betrieblicher Aufgaben zu unterstützen.

Die Funktionsportfolios der am IT-Markt gebotenen Werkzeuge sind höchst un-

terschiedlich: Einfache, graphikorientierte Modellierungswerkzeuge zur Darstel-

lung betrieblicher Abläufe stehen mit allgemeinen Geschäftsprozessmodellie-

rungswerkzeugen für eine Vielzahl von Einsatzbereichen, wie beispielsweise Ana-

lyse, Auswertung oder Monitoring von Prozessen in Konkurrenz. Dazu gesellen 

sich zweckgebundene Modellierungswerkzeuge, die für spezielle Einsatzgebiete 

entwickelt werden. 

Geschäftsprozessmanagement (GPM) umfasst alle planerischen, organisatorischen 

und kontrollierenden Maßnahmen, die zur Steuerung der Wertschöpfungskette 

eines Unternehmens hinsichtlich der Ziele Qualität, Zeit, Kosten und Kundenzu-

friedenheit dienen. Charakteristisch für umfassendes GPM ist ein zyklisches Vor-

gehen, das ausgehend von strategischen Fragestellungen zu der Erhebung, der 

Modellierung und dem Design von organisatorischen und informationstechni-

schen Strukturen leitet. Die Implementierung einer neuen Aufbau- und Ablaufor-

ganisation, die von geänderten Rahmenbedingungen in der Unternehmensumwelt 

und von der unternehmensinternen Dynamik angestoßen wird, schließt mit der 

Prozess-Evaluation und der kontinuierlichen Verbesserung den Kreislauf. 

Der Verfasser der vorliegenden Diplomarbeit stellt sich der Herausforderung, von 

den theoretischen Grundlagen des GPMs ausgehend eine logische Verbindung zu 

den derzeit am Markt gebotenen Prozessmanagement-Tools zu schaffen und in 

einer empirischen Erhebung die Anforderungen und Herangehensweisen zu dieser 

Thematik in der Praxis zu erforschen. 

Die Diplomarbeit zeigt zum einen, welche Beiträge Prozessmanagement-Tools im 

GPM-Kreislauf leisten können, und zum anderen, inwieweit Prozessmanagement-

Tools Anforderungen seitens ausgewählter Unternehmen erfüllen.


